
Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

e 96. Halle, Mittwoch den 26. Februar 1851.
Zweite Ausgabe.

Hierzu eine Beilage.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Febr. [27ſte Sitzung der Erſten Kam

mer.] Schluß des in der vorigen Nr. abgebrochenen Berichts.
28 des Preßgeſetzes wird ohne Diskuſſion angenommen. Der-

ſelbe lautet:
Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder kürze

ren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt gegen
Zahtung der üblichen Einrückungsgebühren verpflichtet, jede ihm von einer
öffentlichen Behörde mitgetheilte amtliche Bekanntmachung auf deren Verlan
gen in eines der beiden nächſten Stücke des Blattes aufzunehmen.

9. 29 wird mit den von der Kommiſſion beantragten (geſperrt
gedruckten) Veränderungen in folgender Faſſung angenommen.

Der Herausgeber einer Zeitung, oder einer in monatlichen oder kürze
ren, wenn auch unregelmäßigen Friſten erſcheinenden Zeitſchrift iſt verpflich
tet, die Entgegnung zur Berichtigung der in ihr erwähnten Thatſachen zu
welcher ſich die betheiligte öffentliche Behörde, die mit Corporations
rechten verſehene Geſellſchaft oder die angegriffene Privatperſon
veranlaßt findet, in eine der beiden nächſten Nummern, und wenn die Zeit
ſchrift in größeren Zwiſchenräumen als dem einer Woche, erſcheint, in die
nächſte Nummer und zwar in denjenigen Theil der Zeitung oder
Zeitſchrift aufzunehmen, in welchem ſich der Artikel, wel
cher zu der Entgegnüung Veranlaſſung gab, befunden hat. Die
Entzegnung muß von dem Betheiligten unterſchrieben ſein. Die Aufnahme
muß koſtenfrei geſchehen, ſoweit der Umfang der Entgegnung die Länge des
Artikels, welcher dazu Veranlaſſung gab, nicht überſteigt. Für die über die
ſes Maß hinausgehenden Zeilen ſind die üblichen Einrückungsgebühren zu zahlen

Es folgt jetzt
Abſchnitt 1I11.

Von re vertel vent an iche mit einer Geld
30. Eine mitt Iſt der Preſſe verübte Handlung, welche mit einer Geldvuße bis zu fünfzig Thalern oder einer Gefängnißſtrafe bis zu ſechs Wochen

bedroht iſt, iſt eine Polizei Uebertretung. Eine mittelſt der Preſſe verübte
Handlung welche mit einer Gedlbuße von mehr als fünfzig Thalern oder
einer Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren bedroht iſt, iſt ein Preßvergehen.
Eine mittelſt der Preſſe verübte Handlung, welche mit einer höheren als ei
ner dreijährigen Freiheitsſtrafe bedroht iſt, iſt ein Preßverbrechen. Die Qua
lification der Handiung wird dadurch daß neben den hier erwähnten Geld
oder Ftelheitsſtrafen noch auf andere durch das Geſetz angedrohte Strafen zu
erkennen iſt, nicht geaändert.

S. 31. Die Abürtelung der Preßpolizei Uebertretungen und Preßvergehen
gehört vor die zur Entſcheidung der Uebertretungen und Vergehen competenten
Serichte. Die Entſcheidung über Preßverbrechen gehört vor die Schwurge-
Peſhe ſeagſtweiteh des Militairgerichtsſtandes verbleibt es bei den beſtehenden

o

Brünneck und Genoſſen haben folgendes Amendement zu g. 31
Alinea 1 und 2 geſtellt

Die Entſcheidung a) über Preßverbrechen; b) über die in den 99. 56 und 57
bezeichneten Handlungen, inſofern die Aufforderungen und Anreizungen, auf ſolche
Verbrechen gerichtet ſind, welche geſetzlich der Aburtheilung durch Geſchworne un
terliegen z 0) über die in den H. 59 bis 63, 66 und 66 vorgeſehenen ſtrafbaren
Handlungen, ferner die in den 67 und 68 angeführten Beleidigungen welche
gegen eine der beiden Kammern ein Mitglied der beiden Kammern eine andere
politiſche Körperſchaft und die verantwortlichen Miniſter des Königs begangen wer
den, gehören vor die Schwurgerichte. Die Aburtelung der Preßpolizei Uebertre
tungen und allen anderen Preßvergehen gehört vor die zur Entſcheidung der Ueber
tretungen und Vergehen kompetenten Gerichte.

Kisker gegen den Kommiſſionsbericht und für das Amendement.
Der Redner weiß zwar, daß die Rechte alle Amendements, die von
der Linken ausgehen, verwerfe, allein der Patriotismus veranlaſſe ſie,
dennoch ihre Stimme hören zu laſſen. Er weiſt ſodann nach, daß
der H. 31 in der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung der Ver vor, wie die Kammern eine Prolongation geſetzlich

faſſung zuwider ſei. Er zeigt, daß, im Widerſpruche mit der von der
Kommiſſion aufgeſtellten Behauptung, die Kompetenz der Schwur
gerichte in Preßſachen durch den F weſentlich beſchränkt werde. Die
franzöſiſche Dreitheilung in Verbrechen und Vergehen und Uebertre
tungen ſei eine künſtliche, die Grenze zwiſchen Verbrechen und Ver
gehen ſei ſchwer zu ziehen. Die Verfaſſung weiſe alle Preßvergehen
vor die Geſchwornen. Dieſen Grundſatz aufrecht zu halten, ſei das
Amendement Brünneck geſtellt.

Brüggemann ſpricht für den Kommiſſionsbericht, indem er
die Verfaſſungsmäßigkeit des H zu zeigen bemüht iſt.

Juſtizminiſter Simons vertheidigt formell und principiell die
Beſtimmungen des F. 31, wie er im Regierungsentwurf lautet.
„Hanſemann trägt auf Vertagung der Debatte an. Die vor

liegende Frage ſei eine der wichtigſten des Geſetzes, es handle ſich um
Zaterpretation der Verfaſſung die von einer Seite beſtritten werde.
Der Gegenſtand verdiene daher wohl, daß man ihn gründlich debattire

Die Vertagung wird abgelehnt und ebenſo der Schluß der
Debatte. Die Diskuſſion wird demnach fortgeſetzt.

Strohn gegen den Kommiſſionsbericht. Der Redner entwickelt
die Anſicht, daß die Schwurgerichte geeigneter ſeien, über Preßverge
hen zu urtheilen, als die gewöhnlichen Gerichte.

v. Gerlach erklärt ſich gegen den Verſuch, die Verfaſſung aus
den betreffenden Kammerberathungen zu interpretiren und findet eine
der heilſamſten Beſtimmungen des Geſetzes darin, daß die Kompetenz
der Schwurgerichte beſchränkt werde.

Der Schluß der Debatte wird von Neuem beantragt und ver
worfen.

Hanſemann gegen den Kommiſſionsantrag, weil er denſelben
in Widerſpruch mit der Verfaſſung erachtet, die er beſchworen.

Nachdem der Berichterſtatter ſchließlich den Antrag der Kom
miſſion vertheidigt, wird zur Abſtimmung geſchritten. 30 wird
angenommen. Ueber das Amendement Brünneck zu F. 31 wird
der Namensaufruf beantragt. Das Reſultat iſt folgendes: 44 ant
worten mit Ja, 69 mit Nein. Das Amendement iſt ſomit ver
worfen. Hierauf wird der H. 31 nach dem Vorſchlage der Regie
rung angenommen. Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung
Mittwoch 10 Uhr. Tagesordnung Fortſetzung der heutigen
Debatte.

(29ſte Sitzung vom 21. Februar der Zweiten Kam
mer. „Schluß des in der vor. Nummer abgebrochenen Berichts.

Abg. Simſon fährt fort: Da die Kammern im November zu
ſammentreten, das Rechnungsjahr mit dem 31. December abſchließt,
ſo wird vorausſichtlich die Budgetberathung nie zur rechten Zeit ge
ſchloſſen ſein. Eine Aenderung des Rechnungsjahres wird daher wün
ſchenswerth. Jn dieſer Vorausſicht ward in der vorjährigen Se
die Geltung des Staatshaushalts um mehrere Monate 27 fee
Etatsjahr beantragt. Ja, hier habe ich eine der bemerkenswerth er
und am wenigſten anzufechtenden Autoritäten zu nennen,Herrn Finanzminiſter (Aufſehen. Der Redner lieſt einige bezügliche

Stellen vor.) t nervose herEndlich hob er am 20. Detober ſoll teſtſtenen miſſen



wenn der Fall einer ſolchen einträte. Daß aber Fälle vorkommen
können und würden, wo vor Ablauf des Jahres die Genehmigung
der Kammern nicht eingeholt werden kann, ſah der Herr Finanzmi-
niſter als zweifellos vorher

Damals herrſchte mithin volle Einſtimmigkeit in dieſem Punkte,
die Keime von Zwiſtigkeiten über Auslegung und Anwendung wurden
nicht beachtet, am wenigſten war die Furcht vorhanden, ſie könnten
zu ſo zeitigen Angriffen und Erſchütterungen der Verfaſſung führen.
In welcher Abſicht ſolche Verſuche ſeitdem geſchehen ſind, laſſe ich
dahingeſtellt, ob um die junge Pflanze durch Schütteln und Zurück
ſchneiden ſtärker werden zu laſſen, oder um aus der Pflanzenwelt in
die animaliſche überzugehen, um ihr Beinbrüche beizubringen, weil
die gebrochenen Stellen am ſtärkſten und feſteſten heilen Doch ich
habe keine Urſache bei einem Bilde zu verweilen, das übel angewen
det an einem andern Orte mit Recht Entſetzen hervorgerufen hat.

(Allgemeine Heiterkeit.) WHätten die Miniſter eine Prolongation geſetzlich beantragt, ſie
hätten unſtreitig die volle Zuſtimmung des Hauſes erhalten. Es iſt
nicht geſchehen: die Schwierigkeiten, die der Finanzminiſter am
20. October 1849 vorherſah, exiſtiren für ihn, für ſeine Kollegen zu
Ende des Jahres 1850 nicht mehr.

Am 21. November traten die Kammern zuſammen, in der fünf
ten Sitzung wurde das Budget vorgelegt und es war vorauszuſehen,
daß ſelbſt, wenn keine Zwiſchenfälle eintraten, die Berathung deſſelben
nicht bis zum 31. December beendet ſein konnte. Die Kammern hat
ten jedoch vierwöchentliche Ferien und das Etatsjahr verſtrich, ohne
Feſtſetzung des Etats. Das Miniſterium mußte deshalb ſofort eine
Verlängerung des vorjährigen Budgets beantragen und die Kammern
hätten jedenfalls den Antrag mit großer Majorität angenommen. Von
dem iſt nichts geſchehen und der Herr Finanzminiſter ſcheint von ſei
ner Anſicht vom 20. October 1849 zurückgekommen zu ſein.

Der Staatsminiſterialbeſchluß vom 16. December 1850 (den der.
Redner verlieſt) wird damit ſchlechthin motivirt, daß mit der aus Art. 109
der Verfaſſung ſanctionirten Forterhebung der Steuern ihre Verwendung ſelbſtredend folge. (Große Senſation.)

Jch mache bemerklich, fährt der Redner fort, daß der Eingang
dieſes Beſchluſſes jeder weitern Ausführung überhebt. Gleichwohl
wird, wenn auch nur ſcheinbar, zwiſchen Bedürfniſſen überhaupt und
den dringendſten Bedürfniſſen unterſchieden aber die Entſcheidung über
die Dringlichkeit ruht für jede Verwaltung getrennt und unabhängig in
den Händen des Departementschefs.

Der Eingang giebt ferner eine Argumentation, wie die kürzliche,
daß aus dem Recht des Königs über Krieg und Frieden auch das
Recht über die dafür zu bewilligenden Mittel folge: eine Anſicht, die
ſchwerlich diejenigen theilen werden die erfahren haben, wie wir, wie
theuer ſchon der Frieden uns zu ſtehen gekommen. (Bravo.) Das
Landrecht iſt vollends unrichtig angeführt, Depoſitar und Bevoll
mächtigter ſind dort in einer Perſon gedacht. Man revolutionirt mit
ſolchen Anſichten die Jurisprudenz ſo gut, als die ſeit 2000 Jahren
von Ariſtoteles feſtgegründete Logik. Wenn dieſe Auslegungen gel
ten wozu überhaupt ſind wir da? Diejenigen, die mir erwidern
möchten: „Nun denn, ſo geht!“ die erinnern wir, daß der gelei
ſtete Eid uns der Beſorgniß überhebt, ein ſolches Wort hier leiſe
oder laut zu vernehmen. So ſchwer, ſo verleidet uns unſere Miſſion
iſt, ich werde der Letzte ſein, bei dem Bewußtſein, wenn nicht erfolg
reicher, doch reiner Berufserfüllung, mich nach einem Mandatar um
zuſehen, dem ich größeres Vertrauen erweiſe, als mir. (Lebhafter
Beifall.)

Wenn zu ſeiner Zeit der Bericht vorgelegt wird, dann werden
die ſpeziellen Fragen auf juriſtiſchem Wege zur Erörterung kommen,
heute iſt die ganze Frage nur die, iſt das Recht der Kammern verletzt
ödder nicht? und auf dieſe Frage muß geantwortet werden, und zwar
vor dem Eintritt in die Berathung des Budgets.

Auch nicht durch Stillſchweigen darf die Kammer zu dieſem Ver
fahren der Regierung ſcheinbare Genehmigung ertheilen. Ob dieſe
Verwendungen juriſtiſch oder durch Nützlichkeit ſich rechtfertigen laſſen,
iſt ſpätere Sorge, hier gilt es ein Recht, hier darf nicht geſchwie

en werden, und heute muß geſprochen werden. Wir haben das Beiſpier der Folge unſers Schweigens am 63. Artikel der Verfaſſung.

S und heut iſt Rhodus, alſo kein „morgen! morgen!“ Auch
egenſätze der Parteien und ihre Zahlenverhältniſſe gelten hier nicht.

Ueberhaupt hat der Abſchluß der Verfaſſung, ſo viel ſich gegen ihre
Rechtsbeſtändigkeit einwenden ließ, ſeit der König und Alle, denen
der Eid oblag, ihn dafür geleiſtet, den Parteien einen beſtimmten Bo
den angewieſen Es giebt ſeitdem, und die Ausführung der Gemeindeord
nung hat es erwieſen, eine Mittelpartei innerhalb des Gebietes der Verfaß
fung felbſt, die keine Aenderungen kennt, als verfaſſungsgemäße, links
und rechts davon iſt Revolution, beide Seiten ſind erklärlicherweiſe
äinig in Anfeindung und vhyſiſcher Gewalt gegen dieſe Mitte. Solche
Kämpfe ſind nicht ohne Beiſpiel. Ueber dieſe iſt das Leben eines
Mannes wie Fox, hingegangen. Der heutige Jahrestag jener furcht
varen Kataſtrophe Frankreichs mahnt ernſt genug: disoite justitiam
moniti et non temnere divos. So rechne ich auf eine Majorität
dieſes Hauſes und auf eine ſchlagende! (Bravo.)

Nachdem v. Klützow, v. KleiſtReetzow und v. Bismark
Schönh aufen gegen den Vorredner geſprochen, v. Beckerat h und
Beſeler dagegen für den Verbeſſerungsantrag des Abg. Simſon
das Wort ergriffen wird der Antrag auf Vertagung angenommen.
Rächſte Sitzung Dienstag um 11 Uhr. Schluß der Sitzung 37“/, Uhr.

Berlin, d. 25. Febr. Der Miniſter Präſident Hr. v. Man
teuffel iſt geſtern Abend von Dresden hier wieder eingetroffen.

Dresden, d. 23. Febr. Die in der heutigen Plenarverſamm-
lung geäußerten Anſichten und Urtheile über die Arbeit der erſten
und zweiten Kommiſſion ſind theilweiſe ſehr umfangreich geweſen, die
Königreiche haben ſich für das Neuner-Projekt, die kleineren Staaten
von Baden abwärts entſchieden dagegen erklärt; Baiern, Würt
temberg und Sachſen proteſtirten außerdem gegen die Kompetenz der
dresdener Konferenz, eventuell die Rückkehr zum alten Bundestage
zu beſchließen. Endlich die Sitzung dauerte von 12 4 Uhr

hat man zu einer vierzehntägigen Friſt ſich geeinigt, nach deren
Ablauf beſtimmte Erklärungen über die gegenwärtigen Vorlagen, oder
neue Vorſchläge abgegeben werden ſollen. Fürſt Schwarzenberg be
findet ſich augenblicklich mit dem Grafen BoulSchauenſtein, Herrn
v. Prokeſch und dem Grafen Alvensleben beim preußiſchen Miniſter
Präſidenten zu einer Beſprechung.

Dresden, d. 24. Febr. Die vielberufene Plenarſitzung der
Miniſterialkonferenz im Brühl'ſchen Palais hat geſtern ſtattgefunden.
Das offizielle Dresdner Journal weiß weiter nichts darüber zu ſagen,
als daß man „äußerm Vernehmen nach“ glaube, den gepflogenen
Verhandlungen weſentliche Bedeutung für das aufrichtige Jntereſſe
der Einigung zuſchreiben zu dürfen. Fürſt Schwarzenberg iſt nach
Wien, Hr. v. Manteuffel nach Berlin gegangen Beide erwartet
man nach 14 Tagen wieder in Dresden. Unterdeſſen werden die
Kommiſſionen thätig ſein, von denen namentlich die zweite noch wich
tige Arbeiten zu erledigen hat. Auch die Sitzungen der Sachverſtän
digen werden ihren Fortgang nehmen und haben namentlich dieſe
einige feſte Grundlagen für ihre Arbeiten gelegt.

Aus Baden, d. 19. Febr. Das Miniſterium des Jnnern hat
an ſämmtliche Ober und Bezirksämter ein Reſtkript erlaſſen, in wel
chem Maßregeln gegen die aus Holſtein kommenden Reiſenden getrof
fen werden. Es ſeien Nachrichten angelangt, wonach die revolutio
näre Propaganda ſich dieſer Leute als Mittel zur Verbreitung ihrer
Pläne und Grundſätze bediene. Aus Holſtein kommende Reiſende,
welche ſich weder als Angehörige des Großherzogthums, noch über ei
nen unverfänglichen Reiſezweck durch gehörig vbeſchaffene Reiſepäſſe
oder Wanderbücher auszuweiſen vermögen, ſind an der Grenze zu
rückzüweiſen.

Vermiſchtes.
London Wie insbeſondere die hieſigen höhern Kreiſe dar

auf hinwirken, der Arbeiterklaſſe die Theilnahme an der Jnduſtrie
Ausſtellung in ausgedehntem Maße möglich zu machen, beweiſen die
mannigfachſten Beiſpiele. So hat ein engliſcher Lord für ſeine Päch
ter u. ſ. w. ein Haus gemiethet, um ihnen die Möglichkeit eines Un
terkommens zu ſichern. Lady Gueſt, die Frau des reichſten Berg
werkbeſitzers in England, hat es auf ſich genommen, die in den Berg
werken beſchäftigten Arbeiter nach London zu ſchaffen. Jeder der
Arbeiter zahlt die geringe Summe von 30 Schillingen, während Lady
Gueſt die Koſten für Eiſenbahn, Wohnung, Eſſen, Eintrittsgeldern
u. ſ. w. deckt. Die Dame giebt ihnen einen Führer mit, der wäh
rend ihres Aufenthaltes in London bei ihnen bleibt, und ihnen die
Ausſtellung und alle andern Sehenswürdigkeiten Londons zeigt. Wir
müſſen bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf aufmerkſam machen
(ſagt „Morning Chronicle wie höchſt nothwendig es iſt, daß von
Deutſchland aus auch Schritte gethan werden, um den von dorther
kommenden Beſuchern hier Wohnungen zu ſichern. Das viel weiter
entfernte Amerika hat bereits für viele Tauſende Logis genommen
und auch von andern Ländern ſind dahinzielende Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden.

Der „Colombo Obſerver meldet unter „Singapore, 6. Ja
nuar“, daß er Nachrichten über Kapitän Franklin mittheilen könne,
die ſelbſt die Admiralität in London noch nicht kenne. Das Schiff
Herald ſei aus den arktiſchen Regionen über die Sandwichsinſeln und
Hongkong zurückgekehrt. Von den Eingeborenen an der äußerſten
Rordgrenze der ruſſiſchen Kompagnie habe man erfahren, daß eine
Geſellſchaft Europäer etwa 8-400 engliſche Meilen landwärts ein
Lager errichtet habe. Die Ruſſen hätten verſucht ſie zu verproviau
tiren, wären aber von den in Feindſchaft mit ihnen lebenden Einge
borenen daran verhindert worden. Der Erzählung nach wären zwi
ſchen Letzteren und den Weißen Streitigkeiten ausgebrochen und die
Europäer ſämmtlich niedergemacht. Sollte es ſich nun beſtätigen, daß
jene Weißen Franklin und ſeine Genoſſen waren, ſo dürfte man kaum p
noch an ihr Leben glauben, denn ihre Vorräthe müßten ſchon ſeit
Jahren aufgezehrt ſein.

Kunſtnotiz für das theaterliebende Publikum
Wie wir hören hat Frau Thalburge Kanow am nächſten

Donnerstag ihr Benefiz, und wie während ihres Gaſtſpiels Frau
Thalburg vorzugsweiſe in klaſſiſchen Stücken ſich gezeigt hat, ſo
iſt auch die Wahl für ihr Benefiz auf ein lange nicht geſehenes klaſ
ſiſches Orama, Schillers Don Carlos, gefallen. Das Publikum
hat dieſen Winter beſonders Klaſſicitäten ſeine Theilnahme zugewen
det; möge ſein gutes Urtheil ſich auch in einem zahlreichen Beſuche
des Benefizes unſerer geſchätzten Gaſtin bewähren! Der Frau Thal
burg geſchmackvolles Spiel findet in der Rolle der „Königin“ ein
erwünſchtes Feld wir hoffen die Freunde ihrer ſaubern, eleganten
Kunſt recht zahlreich am Donnerstag verſammelt zu ſehen.

p. C. Asgs. Th. O, Rg. J. Gr. A. V.
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ſchafft werden können.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Da von den hierher ziehenden Perſonen ſo
häufig gegen die Vorſchrift des F. 8 des Ge
ſetzes vom 31. December 1842 gefehlt wird,
wonach jeder welcher an einem Orte ſeinen
Wohnſitz nehmen will, zuvor bei der Obrigkeit
dieſes Ortes unter Darlegung ſeiner perſönli
chen Verhältniſſe, die Genehmigung hierzu be
antragen muß, ſo machen wir auf dieſe Be
ſtimmung ſo wie auf die Anordnung des F. 9
des obigen Geſetzes aufmerkſam, daß jeder, wel
cher einem Neuanziehenden Wohnung gewährt,
bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe darauf hal
ten muß, daß der Vorſchrift des 9. 8 nachge
kommen wird.

Halle, den 17. Februar 1851.
Der Magiſtrat.

Proclama.
Der Handarbeiter Friedrich Stark e aus

Laußig iſt beſchuldigt, bei ſeiner frühern Dienſt
herrſchaft in Lehelitz mittelſt gewaltſamen
Einbruchs circa 2 Berliner Scheffel Weizen
vom Boden über dem Pferdeſtalle entwendet
zu haben. Da der jetzige Aufenthalt des An
geſchuldigten nicht zu ermitteln geweſen iſt, ſo
wird derſelbe hierdurch zur mündlichen Ver
handlung auf

den 27. Mai er. Vormitt. 10 Uhr
an hieſige Gerichtsſtelle mit der Aufforderung
vorgeladen, die zu ſeiner Vertheidigung dienen
den Beweismittel mit zur Stelle zu bringen,
oder ſolche ſo zeitig vor dem Termine hier an
zuzeigen, daß ſie noch zu demſelben herbeige

t Jm Falle ſeines Aus
bleibens wird mit der Unterſuchung und Ent
ſcheidung in contumaciam verfahren werden.

Eilenburg, den 18. Februar 1851.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Gaſtſtube der hieſigen Gemeinde

ſchenke iſt am 23. Januar d. J. Abends unter
einer Tafel eine Partie Papiergeld, 15 M in
Werth, gefunden worden.

Der Eigenthümer dieſes Geldes wird auf
gefordert, ſich binnen 8 Wochen und zwar ſpä
teſtens in dem auf den

7. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termin
zu melden und den Nachweis ſeines Rechtes
davon zu führen, widrigenfalls er deſſelben ver
luſtig und der Zuſchlag an den Finder erfolgen

welle den 18. Februar 1851.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton,

II. Bezirk.

Backhaus-Verkauf.
Das bis Ende März dieſes Jahres verpach

tete ſogenannte VorwerksBackhaus allhier,
welches auf 552 abgeſchätzt worden, ſoll
mit Genehmigung der Königlichen Regierung auf

den 26. März dieſes Jahres Vormittags
11 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe öffentlich meiſtbie
zend verkauft werden. Die Bedingungen lie
gen bei der Stiftsverwaltung vom 14. deſſelben
Monats ab zur Einſicht bereit.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemer-
ken eingeladen daß ſie ſich im Termine über
ihre Zahlungsfähigkeit legitimiren müſſen.

Sangerhauſen, den 20. Februar 1851.
Die StiftsJnſpection.

Bauſtellenverkauf zu Halle a/S.
Durch die projektirte und genehmigte An-

lage eines neuen Stadtviertels mit einer daſ
ſelbe durchſchneidenden Chauſſee, welche die
Straßen von Leipzig und Merſeburg mit der
neuen Straße nach der Saale und ihren Aus
ladeplätzen verbindet und mehreren Verbin
dungsſtraßen, bin ich in den Stand geſetzt,

dener Größe zu verkaufen.

unmittelbaren Nähe der Stadt, des Magde-
burg Leipziger und des Thüringer Bahnhofes
und des Waiſenhauſes, ſo wie der dicht vor

beiführenden Chauſſee nach Magdeburg, Leip
zig und Merſeburg, durch die circa 300 Ru
then entfernt liegende Kohlengrube (Beloh-
nung), durch die mit ganz geringen Koſten an
zulegenden waſſerreichen Brunnen, eignen ſich
die Bauſtellen zu Anlage von Wohngebäuden
und Fabrikgehöften jeder Art.

Die ſehr geſunde Lage, der gute Culturzu
ſtand des Bodens, die freie ſchöne Ausſicht
über die Stadt und Umgegend, ſind noch mit
zu berückſichtigende Vortheile des Grundſtückes.

Käufer von Bauſtellen mögen ſich an mich
wenden und kann der Bauplan bei mir einge
ſehen werden.

Der Beſitzer Erfurt zu Halle,
am Ober-Leipziger Thor.

Guts Verkauf.
Mein allhier belegenes Gut, zu welchem

72 Dresd. Scheffel Feld, incl. einiger Wieſen,
Holz und Gärten, ſo wie gute und zweckmä
ßig eingerichtete Wohn und Wirthſchaftsge
baude gehören, bin ich Willens aus freier
Hand zu verkaufen, und habe hierzu einen
Termin, zu welchem ich zahlungsfähige Kauf
luſtige hiermit einladen will,
auf den 1. April d. J. Vormittags 10 Uhr

in meiner Behauſung allhier angeſetzt.
Stein bach bei Bibra, den 10. Febr. 1851.

Adam Elſte.

Hausverkauf oder Vermiethung.
Mein in beſter Lage an der Promenade hier

zwiſchen dem Wenzels und Salzthore belege
nes Wohnhaus Nr. 1359a bin ich willens zu
verkaufen oder vom 1. April ab zu vermiethen.
Daſſelbe enthält 5 heizbare Stuben, 1 Garde
robe, 5 Kammern, 1 Küche, 1 Waſchhaus,
1 Pferdeſtall zu 2 Pferden, 1 Wagenremiſe,
Holz und Torfgelaß, 3 Keller, ſo wie einen
großen Hof mit Einfahrt und großem Garten.

Naumburg a/S., d. 24. Febr. 1851.
Weniger, Maurermeiſter.

Jn der Nähe von Sachſenburg in Thürin
gen wird von einer Familie auf dem Lande ein
Hauslehrer geſucht, der außer den gewöhnli
chen Unterrichtsgegenſtänden auch Unterricht im
Lateiniſchen, Franzöſiſchen und Klavier ertheilt.

Portofreie Anfragen, H. S. sign., befördert
die Expedition dieſes Blattes.

Kapital-Geſuch.
Von einem prompten Zinſenzahler wird gele

gentlich ein Kapital von 3500 Thlr. bis 4000
Thlr. auf ein Grundſtück von mehr als dop
pelter Sicherheit geſucht. Gefällige Offerten
bittet man unter der Adreſſe A. W. Nr. 9
an die Expedition dieſer Zeitung gelangen zu
laſſen.

2 Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe
des dem Koſſathen Johann Friedrich Por
tius gehörigen Koſſathenguts Nr. 10 Cane
na nebſt Zubehör habe ich einen Termin auf
Montag den 3. März d. J., Nachmittags 3
Uhr in der Schenke zu Canena anberaumt.
Hypothekenſchein, Bedingungen und Separa
tionsplan ſollen im Termin vorgelegt werden.

Auch ſollen die Grundſtücke im Einzeln aus
geboten werden.

Halle, den 24. Febr. 1851.
Der Rechts Anwalt

Fritſch.

Compagnon Geſuch.
Zu einem Färberei Geſchäft in der Umgegend

von Halle, in welchem alle nöthigen Geräth-
ſchaften, nebſt großem Trockengebäude und
Druckmaſchine vorhanden ſind, wird ein un
verheiratheter Compagnon geſucht. Derſelbe
muß nebſt den nöthigen Kenntniſſen in der
Färberei ein disponibles Vermögen von 2
3000 beſitzen. Hierauf Reflektirende wol
len gefälligſt ihre Adreſſen franco mit M. V.
St. bezeichnet an die Expedition dieſes Blattes
einſenden.

eine bedeutende Anzahl von Bauſtellen verſchie

Durch die Lage des Stadtviertels in der

Sonnabend als den I. März d. J.
großes Concert im Gaſthofe For

tung zu Teutſchenthal.
Programm.
Erſter Theil.

1) Ouverture Don Juan.
2) Duetto aus Norma.
3) Potpourri von Wieprecht.
4) Variationen für Trompete.
5) Walzer von Richter.

Zweiter Theil.
1) Arie aus Martha.
2) Finale aus Beliſar.
3) Potpourri von Wieprecht.
4) Martha Quadrille von Strauß.
5) Amalien- Polka von Bilſe.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Ch. Hartmann

Zum Geſang- Concert und Ball,
Sonnabend den 1. März d. J. Abends 7 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Reideburg,
wo die Trompeter des 12. Huſaren Regiments
zugleich ihre Aufwartung machen werden la
det freundlichſt ein

der Geſangverein in Reideburg

Freitag den 28. d. M. wegen des Stiftungs
feſtes der Volksliedertafel keine Uebung,
dafür Montag den 3. März. Das Con
cert findet, da Fräul. Car. Mayer nur an
dieſem Tage abkommen kann, Donnerstag den
13. März ſtatt und erſuche ich daher, die letz
ten Uebungen recht pünktlich zu beſuchen.

Bredſchneider.

Mittwoch 26/2. Schießen in Glaucha.

Die Munitions-Kolonne Nr. 21 des 4. Art.
Regiments hatte vom 10. Decbr. bis 25. Febr.
die Ortſchaften Dornſtedt, Steuden und
Aſen dorf als Kantonnement angewieſen er
halten.

Für die freundliche Aufnahme welche je
der Einzelne von der Kolonne anerkannt
kann ich nicht umhin, im Namen der Un
teroffiziere und Mannſchaften, den biedern
Einwohnern der genannten Ortſchaften mei
nen herzlichſten Dank auszuſprechen.

Dornſtedt, den 23. Febr. 1851.
Bätcher,

Premier Lieutenant
und

Kommandeur der Munitions-Kolonne Nr. 21.

An die Bewohner Lang-Eichſtädts?
Wir fühlen uns verpflichtet, Euch guten Be

wohnern Eichſt ädts, wo uns der Zufall und
das Glück vom 21. Decbr. bis 21. Febr. in
die Quartiere Eurer Gefilde ſchickte, unſern
herzlichen und aufrichtigen Dank für die gute
und große freundliche Aufnahme, die Jhr uns
zu Theil werden ließet, abzuſtatten. Wir ſind
überzeugt, daß Jhr uns, wie wir Euch, in gu
tem Andenken behalten werdet. Wollte Gott,
es würde allen Menſchen der gute Geiſt, den
wir bei Euch gefunden haben, eingegeben, dann
r ſich jeder Soldat des Lebens erfreuen

nnen.
Ein herzliches Lebewohl ruft Euch noch zu

Robert Haberſtolz,
im Namen ſämmtlicher Kanoniere der Batterie

Nr. 18.

Bei meinem Abmarſche von hier fühle ich
mich veranlaßt, Herrn Gutsbeſitzer Fuhr-
mann meinen herzlichſten Dank für die gute
Aufnahme, welche mir bei ihm zu Theil ge
worden iſt, öffentlich auszuſprechen.

Aſendorf, d. 25. Febr. 1851.
d Feeſ n t Wagenfüthrer

2 eilungsSergeant un v r



ierdurch dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß Aſtrachan Erbſen oder echt ruſſiſcheich u meiner ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtandenen und fort beſtehenden Zuckerſchooten à U 25 t e

Pflaumen, ſchönſte Waare, à 5 gutMering I alte à 3 ſüße Bamberger Plan
auch eine men à W 2 empfiehltCarl BrodkorbWein und Delihatess- Handlung

e Sirop de Capilaire die Origie nalflaſche 12 fri Brau rmit V CI uncdck F r iühstücks Stube ger Bumne gute
unterm heutigen Datum eröffnete. Ich bitte, das gütige Zutrauen, was ich bisher genoſſen Earl Brodkorb.
habe, auch auf dieſes neue Geſchäft mit zu übertragen. Zwei Ackerpferde ſtehen zum Verkauf

Halle, d. 25. Febr. 1851. F. G. Boltze, Markt Nr. 737. beim Schulzen Finck in Paſſendorf.

Zu den billigſten Preiſen iſt Folgendes roh und auch täglich friſch abgekocht und e

zu haben empfiehlt Carl Brodkorb.Schinken, Hamburger Rauchfleiſch, Holſteiner Kalbs-Schinken, PökelZungen.

Ferner empfiehlt: Fleiſch Paſteten, gebr. Schellrippe, warme Frankfurter und Wiener Friſche große Holſteiner und
Würſtchen, Servelat, Zungen und Trüffelwurſt. Colcheſter Auſtern erhielt

Täglich friſch: Nuſſiſchen Salat aufs Feinſte ange und empfiehlt als El Ken um
fertigt, Auſtern, Ruſſ. u. Hamb. Caviar, Rhein u. WeſerLachs, mar. Aal, Gänſe große hege es
bruſt u. Sülzkeulen, Sardinets u. Sprottilen in Oel, engl. Mixpickles, große Neunaugen.

Alle dieſe Delikateſſen werden auch aufs Billigſte Friſchen wenig geſalzenen Aſtra-
in meiner Wein Stube verabreicht. chan und Hamburger

v Boltze, Markt Nr. 737. Caviar heit
Carl Kramm.Mein reichhaltiges Lager Von allen Sorten Weinen empfehle ich in gu e

ter und preiswürdiger Waare. Boltze. Meine zweite Sendung

e e Kappelſch e Bücklin g eerf Fern Se e n an. Julius Kramm.Mechanikus uncdk Optikus, Friſche grüne Pomeranzen bei
Schmeerſtraße Nr. 708, Julius Kramm.lt ei ten Publikum ſein reichhaltiges Lager von optiſchen, mathemati- fWe nd reiſe Jngtrumenten welche ſtets in e großer r mo e à B. 3

dernſten Faſſungen und neueſten Verbeſſerungen zu billigen Preiſen zu haben ſind. t e r in
Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum auf meine, für opt., math. und phyſtkal. olcheſter Kern empfiehlt

Jnſtrumente eingerichtete Werkſtatt aufmerkſam, in welcher alle nicht vorräthigen Jn Julius Kramm.
ſtrumente und Apparate, ſo wie auch alle dergleichen Reparaturen, in kurzer Zeit S
nach den neueſten Konſtruktionen zu möglichſt billigen Preiſen angefertigt werden. Stadttheater in Halle.

Außer Brillen, Lorgnetten, Theaterperſpective, Fernröhren, verſchiede Mittwoch den 26. Februar
nen Loupen, Waagen, Barometer, Thermometer Aräometer für Zucker Der S oſtill LonBier, Säure c. Taſchencompaß, NReißzeugen c. c. habe ich auch größere Mi- a an r oniumean,
eroſcope, vollſtändige Daguerreotyps nach den neueſten Konſtruktionen, aguerreo
typPlatten, NivellirJnſtrumente, Meßketten, Stempelpreſſen ſtets vor
räthig und empfehle ſelbige zu billigen Preiſen. Markkberichte.

7 n a S die e epr. Her G. iBerther Scrarte verchel. r h e e en in Bee
Hamburg, d. 24. Februar. Getreide unverändert.grosse Märkerstrasse Vr. 543, Oel pr. Frühſehr er pr. Detober h

em ſiehlt ihre ſeit Jahren bekannte Strohhut Wäſche und werden alle rAuftrage in Waſchen, Bleichen n. Moderniſitren reell u. prompt ausgeführt. Fruchtpreiſe.
(1 preuß. Scheffel in Silbergroſchen.)

Aachen Am 21. Febr. Weizen 60, Roggen 49Zum bevorſtehenden Frühjahr empfiehlt eine Auswahl der neueſten Zughüte in den ge Gerſte 337,, Hafer 30
ſchmackvollſten Stoffen zu reellen Preiſen r 21. Februar Segen 33 Roggen a

J 34 Hafer 23B ertha c t S verehel. Bregjer, Bra unſhweig! Am 22. Febr. Weizen höchſter Preis
große Märkerſtraße Nr. 543. 54, niedrigſter Preis 48, Roggen h. Pr. 46

n. Pr. 43 Gerſte h. Pr. 37, n. Pr. 34,
ker Pr. s n. Pr. 249., Erbſen h. PreHochrothe ſüße Meſſinager Apfelſinen, nene

à D. von 10 an empfiehlt Bern ſſet. n e Hafer h. Pr. 24, n. Pr. 21.die Jtaliener Waaren Handlung e e e engr. Steinſtraße Nr. S. Masdeburg Am 22. Febr Weizen h. Pr. 51
Gerſte h. Pr. 32 n. Pr. 31 Hafer h. Pr.Jch gebe 10,000 Thaler Mein u in We 57 Roggen 45

Demjenigen, welcher beweiſt daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker zu Paris, Rue N p. 57 Hafer 29.
St. Nonoré Nr. t e erſ Haarwaſſer, Vau de Lob genannt, nicht wirklich neue u r ine Roggen 46, Gerſte
aare auf ganz kahlen Köpfen erzeugt. u reiſe vonJ Je ne Freßen Wirkſamkeit Wegen zur Erzeugung neuer und zur Erhaltung Berlin e Eran, Kartoffelſpiritus

und Verſchönerung der alten Haare worüber Tauſende von authentiſchen Zeugniſſen vor am i4. Februar 15
liegen, ſo ſehr berühmte und verbreitete Haarwaſſer iſt allein echt bei meinem Bevoll r n In
mächtigten für Sachſen, Herrn Carl Große zu Leipzig, Markt Nr. 12, gegen porto mee e
freie Einſendung des Betrags von 1 für ein halbes und 3 für ein ſo Flacon am

zu haben. Leopold Lob. am 20. u. 18
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 96 des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. Februar 1851. (Zweite Ausgabe.)

Schweiz.
Baſel, d. 20. Febr. „Keine Provocation, aber Defenſion“

ſcheint die Deviſe der bundesräthlichen Politik zu werden. Um die
Reclamationen Oeſterreichs und Frankreichs wegen der Flüchtlinge ab
zuſchneiden, werden die Franzoſen und Jtaliener in deutſche Kantone
verlegt, dagegen deutſche Flüchtlinge in die Kantone Genf, Wallis,
Freiburg, Waadt, Neuenburg und in den berneriſchen Jura, welcher
Landſtrich nun die Jnternirungslinie für den welſchen Theil der Flücht
linge bildet. Hinſichtlich Neuenburgs wird der Bundesrath ſich zu
jeder von einem ünparteiiſchen Schiedsgericht zu ermittelnden Entſchä
digungsſumme verſtehen, dagegen die Wiederherſtellung eines fürſtli
chen Kantons oder königlichen Freiſtaats als Widerſpruch in ſich und
unvereinbar mit dem Geſchehenen ablehnen. Von der engliſchen Re
gierung ſollen, wie 1847, Beweiſe eines aufrichtigen und ſehr beruhi
genden Wohlwollens vorliegen. (OPA. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 23. Febr. Eine von den Decembriſten beabſichtigte

Petition, welche Prolongation der Dotation fordern und geſtern über
reicht werden ſollte, iſt mit Beſchlag belegt worden. Carlier, der,
um jeder Verantwortlichkeit für dieſe Demonſtration aus dem Wege
zu gehen, nach Sens gereiſt war, iſt jetzt zurückberufen worden. Der
Präſident der Republik iſt geſtern im Elyſee geblieben und die Poſten
in demſelben wurden verſtarkt. Morgen findet in der Kirche Notre
dame eine Trauerfeier ſtatt. Die Linke wird dieſen Tag vurch ein
Bankett feiern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Febr. Lord Ruſſell hat (ſ. den Artikel

London in der vor. Nummer ſeine Demiſſion eingereicht. Gerüchte
ſprechen von einer Parlamentsauflöſung und auch von einem Mini-
ſterium Stanley, Graham, Gladſtone.

Der Nau'ſche Prozeß.
Aus Württemberg, d. 18. Febr. Seit unſerem letzten Berichte haben die

tagtäglich fortdauernden Zeugen Verhöre bereits wieder die dritte Woche vollendet
der Proceß ſchleppt ſich weitſchweifig in eine nicht enden wollende Länge, und die
Ausbeute iſt eine geringe. Von den übrigens im Ganzen nicht bedeutenden Ge
waltthätigkeiten, welche gegen einzelne Perſonen in den Tagen des Aufſtandes ver
übt würden kamen Hegen Rau beſonders zwei zur Sprache die jedoch von ihm
vollſtändig in Abrede geſtellt wurden. Was bis jetzt von Entlaſtungs-Zeu
gen vorgebracht worden iſt äußerſt unbedeutend. Die Verhöre in Betreff der
Thätigkeit Rau's ſchließen mit den Umſtänden bei ſeiner Verhaftung. Als das
Unternehmen in Balingen ſcheiterte, fuhr Rau mit ſeinen Adjutanten Mager und
Spreng nach Sulz; von hier, wo gleichfalls kein Anklang zu finden war, ging es
nach Oberndorf hier hörten ſie, daß der Befehl zur Verhaftung vorliege ſie rei
ſten weiter, die Genoſſen entflohen, „um eine Vergnügungsreiſe in die Schweiz zu
machen bie der Kellner Spreng ſagt Rau aber kehrte vom nächſten Dorfe nach
Oberndorf zurück und ſtellte ſich daſelbſt dem Oberamts Gerichte. Vorher noch hatte
er ins Sigmaringen'ſche ſagen laſſen, die Sache ſei mißrathen, ſie ſollen zu Hauſe
bleiben. Noch wurde Rau's Prädicats Zeugniß verleſen es lautet nicht gerade un
günſtig für ſeinen Charakter. Sein Privatwandel wird als ein ſolider geſchildert,
aber ein vorſichtiger, fleißiger Geſchäftsmann kann er nicht genannt werden da er
immer mit ſeinen Planen zu hoch hinaus wollte und über gewerblichen Träume
reien und politiſchen Anſchlägen ſein Geſchäft verſäumte, in welchem fich denn auch
eine Ueberſchuldung um 71,500 Fl. herausgeſtellt hat. Nach Rau kommen an die
Reihe die Angeſchuldigten von Schramberg, einem gewerbſamen Städtchen dicht an
der badiſchen Grenze, von wo auch ein Auszug erfolgt war. Der Zug endete,
wie der der Rottweiler. Die Sitzungen verliefen bisher mit ziemlicher Ruhe. Die
hſgensen find wegen Krankheit eines Geſchwornen bis zur nächſten Woche
aubgeſetzt.

Landwirthſchaftliche, Gewerbs und Handels

Nachrichten.
Thon und Sand ſind die letzten Hauptbeſtandtheile unſres

Ackerlandes. Die Kenntniß ihrer Eigenſchaften iſt daher fur den Land
wirth von großer Wichtigkeit, da er dadurch befähigt wird, ſich über
das verſchiedene Verhalten des Bodens bei naſſem oder trocknem Wet-
ter, bei Kälte oder Hitze und je nach dem Einfluſſe der Pflanzen auf
den Boden Rechenſchaft zu geben. Dieſe Umſtande hob Dr. Stoöck
hardt in ſeinen Vorträgen bei der letzten Sitzung des halliſchen land
wirthſchaftlichen Vereins gebührend hervor, um die Prüfung der Acker
erden zu empfehlen. Jn ſeinem Vortrage gab er aber nur die Kalk
pröbe an, ohne auf die außere oder phyſiſche Beſchaffenheit des Bodens
Rückſicht zu nehmen. Wir tragen dies aus ſeinem eigenen Lehrbuche
nach, um dann die von ihm beſprochene Kalkprobe folgen zu laſſen.

Um eine Ackererde auf ihren Gehalt an Lehm (Thon) und Sand
zu unterſüchen, zerreibt man ein Loth davon in einem Morſer mit
etwas Waſſer ſö lange, bis ein gleichformiger Brei entſtanden iſt. Die
ſen verdünnt man dann noch mit Waſſer und ſchüttet die trübe Fluſ
ſigkeit in ein hohes Glas was im Morſer zurückbleibt, wird mit Waſ
ſer nachgeſpült. Bei ruhigem Stehen ſetzen ſich die aufgeſchwemmten
Erdtheile nach ihrem ſpecifiſchen Gewicht zu Boden der grobe Sand
zuerſt, dann der feine, zuletzt der Thon oder Lehm und es läßt ſich
ſchon aus der verſchiedenen Höhe der Sand und Tonſchichten ein un

gefährer Schluß auf die Menge derſelben machen. Genauer findet man
dieſe, wenn man den Bodenſatz wieder aufrührt und die trübe Flüſſigkeit
nach kurzer Ruhe in ein andres Glas abgießt, jedoch mit der Vorſicht, daß
von dem Sande, der wegen ſeiner größern Schwere zuerſt zu Boden
ſinkt, nichts mit abfließe. Der Ruckſtand wird wieder mit Waſſer an
gerührt, letzteres abgegoſſen und dieſes Auf und Abgießen ſo lange
fortgeſetzt, bis aller Lehm aus dem Sande gewaſchen iſt. Der Sand
wird nun getrocknet und gewogen was an einem Lothe fehlt, iſt als
Lehm in Rechnung zu bringen. Dies iſt die Schlämmprobe.

Um zu ermitteln, wie viel Kalk die Ackererde enthalte, wird 1 Loth
getrocknete Ackererde in einem geräumigen Kochflaſchchen mit 6 Loth Waſ
ſer und dann nach und nach mit 1 Loth Salzſaure uübergoſſen und einige
Stunden an einen warmen Ort geſtellt. Wenn das Brauſen aufgehört
hat, gießt man die Flüſſigkeit auf ein Filtrum aus Löſchpapier und ſpült
das Flaſchchen und Filtrum mit einigen Lothen warmen Waſſers nach.
Die durchgelaufene gelbliche Flüſſigkeit wird ſo lange mit Ammoniak
verſetzt, bis ſie deutlich danach riecht; die braunen Flocken, die ſich
hierbei ausſcheiden, ſind Eiſenoxydhydrat, das man dürch abermaliges
Filtriren entfernt. Die erhaltene waſſerhelle Fluſſigkeit wird nun in
einem Kochfläſchchen bis zum Kochen erhitzt und ſo lange mit einer
koncentrirten Löſung von kohlenſaurem Ammoniak (oder Pottaſche) ver
ſetzt, lals noch ein Niederſchlag entſteht. Dieſer iſt kohlenſaurer Kalk,
den man auf einem Filtrum ſammelt, auswäſcht, trocknet und wiegt.

Dies Verfahren iſt aber nur dann zulaſſig, wenn die Ackererde
nicht zugleich auch Talkerde enthält.

Beide Proben, die mechaniſche Schlammprobe und die chemiſche
Kalkprobe, verdienen wohl häufiger von dem Landwirthe angeſtellt zu
werden, als es jetzt geſchieht; kann er doch durch ſie, und zwar ohne
koſtſpielige Apparate Und ohne großen Aufwand an Zeit ſich ſelbſt hinläng
lichen Aufſchluß verſchaffen über die hauptſächliche Zuſammenſetzung des
verſchiedenen, oft ſehr wechſelnden Bodens ſeiner Felder Verſuche
dieſer Art ſind ja zu einfach, als daß ſie nicht jeder ſtrebſame Wirth
ſelbſt anſtellen und ausführen könnte. Kommen ihm aber ſchwerere
Proben vor, die chemiſche Kenntniſſe und Geſchicklichkeit in der ganzen
Manipulation erfordern, ſo wird er ſich an Chemiker von Profeſſion
wenden. Jn dieſer Beziehung bietet Halle in ſeinen zuverläſſigen
Apothekern und in dem Lehrperſonal an Schulen und vorzüglich an
der Univerſität ſo viele Gelegenheit dar, Unterſuchungen glücklich zu un
ternehmen, daß die Landwirthe der Umgegend wahrlich keine Urſache
haben Männern weniger Verkrauen zu ſchenken, von denen man mit
Zuverſicht weiß daß ſie die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe eben ſo anma
ßungslos als unparteiiſch vertreten daß daher kein Grund vorliegt, in
der Ferne zu ſuchen, was die Nähe zuverlaſſiger und bequemer bietet.
Vielleicht dürfen wir zugleich der Hoffnung Raum geben daß auch hier
der breite Strom des Wiſſens den die alte, berühmte Halliſche Univer
ſität gegeben hat in unſer vielbewegtes Leben, einen Arm in jene Ge
genden des Volkslebens ſendet, deren lange und Unverantwortliche Trock
niß einer befruchtenden Ueberrieſelung ſehr bedurftig ſind.

Jn Halberſtadt wird die Gründung ethalle zur Hebung des Wohlſtandes der Handwerker eitri beiter
Es iſt bereits ein Statut entworfen und eine öffentliche Auſforder 29
zur Aktienzeichnung erlaſſen. Es ſoll ein Kapital von 4000 Zor
durch 800 Aktien à 5 Thlr. zuſammengebracht werden. S

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn
Züge in Halle.

A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
der Ankunft e Halle

a) aus Magdeburg Uhr Morgens. 112/, Uhr Morgens
187, Uhr Mittags. 8 Uhr Abends.

b) aus Cöthen 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morgens 1 Uhr Mittags.
e) aus Leipzig 6 Uhr Morgens 7/, Uhr Morg. Se Uhr Morg.

12 Uhr Mittags. 4 Uhr Mittags. 5 Uhr Abends.
72 Uhr Abends 10 Uhr Abends

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge.
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig um 6 Uhr Morgens, 4 Uhr Mittags
und 727, Uhr Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle

8 Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 5 Min. Morgens (von
Eiſenach). 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen).
7 Uhr Abends (von Erfurt).

y Abgang von Han6 Uhr Morgens (nach Gerſtungen). hr rgenShfenoch e Uhr Mittags Kiach Gerſtungen). 6 Uhr

Abends (nach Erfurt).
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderuns.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf Guts- Verkauf. Ein Gut von 160

beim Morgen 1. u. 2. Kl. mit vorzüglichen Gebäu
dreis- Gerichte den und ausgezeichnetem Viehſtande, was vonu t Halle aus bewirthſchaftet werden kann, iſt

z nen ver änderungshalber zu verkaufen durch A.J. Abtheilung. Kuckenburg im alten Deſſauer.
Das in der großen Ulrichsſtraße zu Halle

belegene, im Hypothekenbuch Nr. 79 eingetra
gene, der Wittwe Johanne Dorothee Herbſt Als Vediente, Hausknecht oder Kut

S r wünſcht ein ausgedienter Soldat vong. Schmidt hier gehörige Backhaus nebſt Svchren alt n Hate durch e Kucken
Zubehör, zur grünnen Tanne genannt, nach hur g im alten Deſſauer.

der, en e und Bedingun e e egen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, i en Pieſi ärtiZimmer Nr. 1 eimzuſehe r Einem hochverehrten hieſigen und auswärtie auf einzuſehenden Taxe abge gen Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt

5784 10 M 7 ſoll W n ich re on n Täſchner und
h was Wagenbauer hier etablirt habe.am 3. Juni 1851 Jndem ich einem hochverehrten Publikum die

Vormittags 11 Uhr Verſicherung der reellſten und prompteſten Be
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine dienung gebe, bitte ich gleichzeitig um geehrte
Dreppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Depu Aufträge.

tirten 9 Otto Helling.Herrn Ober-Gerichts Aſſeſſor Wieruszewski Leipzigerſtraße Nr. 287 neben dem
meiſtbietend verkauft werden. e

Die dem Aufenthalte nach unbekannten
Gläubiger, als

Engl. Hofe.

Oekonomie Lehrlingsgeſuch.
Ba eiſter J Shut Ein junger Mann, welcher Luſt hat, dieh S Jüdicke re 8 erlernen, findet ſofort unter an
on J e nehmbaren Bedin ei r ie e egeb. Höfer von hier, jetzt deren Erben S3) der Konditor Adolph Robeck; re e

4) der Konditor Adolph Otto aus Leipzig Einen roth 5hbraunen Wallach, 5 Jahre alt, fehwerden hierzu öffentlich vorgeladen. ergeen hat zu verkaufen Gottſchalk in

ne Feutſchenthal.e

Das hieſige Stadtbackhaus ſoll auf drei, Ein Bulle zur Zucht, Holländer Raſſe, 3nach Beſaert es Jahre von 1. Abel a Jahre alt, ſteht auf dem Hofe in Domnitz
ab im Wege der Lizitation verpachtet werden. zum Verkauf.

Termin zur Abgabe der Gebote iſt auf a nesden I. März er. 10 Uhr Bleichwagaren
angeſetzt, in welchem qualifizirte Pachtluſtige aller Art, zur Beförderung auf die gut be
auf hieſigem Rathhauſe, nach Bekanntmachung währte, vollkommen ſchöne unſchäd-
der auch zuvor ſchon daſelbſt einzuſehenden liche Natur-Raſenbleiche des Herrn
Pachtbedingungen, ihre Gebote abzugeben und Richardt Fiſcher sen. in Greiffenberg
Reſolution darauf zu erwarten haben. Schleſien übernimmt unter Zuſicherung mög

Wiehe, den 18. Februar 1851. lichſt raſcher, guter und billiger Bedienung

Der Magiſtrat. L. Neußnerfrüher: F. Ehrenberg.
Halle, den 18. Februar 1851.

Bekanntmachung.

Auctions Anzeige.
Die in der (Fürſtl. Schwarzb. Rudolſt.)

Salz und Fabrikſtadt Frankenhauſen be
legene ſogenannte Unterfarbe, incl. Garten,
ſoll meiſtbietend im daſigen Schützenhauſe

den 25. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
verkauft werden. Alle näheren Bedingungen
werden in der Auction ſelbſt geſtellt.

Frankenhauſen, d. 25. Febr. 1851.
Albert Koch.

Ein zuverläſſiger, unverheiratheter, mit guten
Zeugniſſen verſehener Mann, der mit Pferden
umzugehen weiß und der, da er bei dem
MeublesWagen viel werthvolle Sachen in die
Hände bekommt, 25 Thlr. Kaution ſtellen
kann, wird zum ſofortigen Antritt geſucht von

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Da mit dem 1. April a. c. die Stelle eines
Geſchäfts Führers im Meubles Magazin der
vereinigten Tiſchlermeiſter ſich erledigt, wün
ſchen dieſe dieſelbe wieder geeignet zu beſetzen.
Hierauf Reflectirenden theilt Näheres mit
A. Schönemann, Glaucha Kirche Nr. 2008.

Eine Waſſermühle, ſchön gebaut mit zwei
Mahlgängen und mit einer frequenten Schenk-
wirthſchaft verbunden, unweit Halle in einer
Provinzialſtadt gelegen, ſteht ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen mit 2000 Anzah
lung zu verkaufen. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Geſuch. Ein

So eben erſchien und iſt in der Schwetſchke

ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer) in Halle

zu haben tGrundzüge der vergleichenden,
phyſikaliſchen Erdkunde in Be
ziehung zur Geſi chichte des Men
ſchen von Arnold Guyot.

Preis I A.

i anſtändiges, beſtens empfohlenes Mädchen, 24 Jahr a ſucht eine Stelle
als Gehülfin der Hausfrau, als Pflegerin ei
ner alten Dame oder in ähnlicher Weiſe. Frau
Bee v. Kaältenboörn in Halle, gr.erlin Nr. 434, wird gern nähere Auskunft
ertheilen.

Bei H. W. Schmidt in Halle, Ranniſche
Straße Nr. 497 iſt ſo eben angekommen
Meyers Groſchenbibliothek 2122.

Geſchenk für Confirmanden.
So eben iſt erſchienen und bei dem Unter

zeichneten vorräthig:
Communionbuch von Kapff. 6. Aufl.

(288 Seiten mit 1 Stahlſtich.) 10 Sgr.
H. W. Schmidt in Halle,

Ranniſche Straße Nr. 497.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetſchke
ſche Sort. Buchh.) iſt wiederum vorräthig:
Guanobüchlein. Eine Belehrung

für den deutſchen Landwirth üb. Beſtand
theile, Wirkung, Prüfung u. Anwend. dieſ.
wichtigen Düngemittels. Von J. A.
Stöckhardt. Preis 10 A.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetſch
keſſche Sort. Buchh.) iſt zu haben:
Communion- Buch von M. S.
Kapff, Oberconſiſt.Rath. 6. Aufl. mit 1
Stahlſtich. Preis 10 Sgr.

Jngleichen viele anderweitige, zu Conſir
mations-Geſchenken geeignete Werke, An
dachts und Erbauungsbücher, auch
Conſirmations-Scheine.

MustkKalien- Anzeige
von Pfeffer in Halle (Schwetschke-
sche Sort.-Buchh.):
Mendelssohm, Hochzeitmarsch und

Elfenreigen aus d. Musik zu Shakspea-
re's Sommernachtstraum f. d. Pfte., über-

setzt Von Lisgt. IWedgesco, op. 24. Caprice de Concert

p. le Plte. 25COIememtä, op. 38. 6 leichte Sonatinen
in fortlaufender Schwierigkeit f. Pfte-

Neue Ausg. 1Dreyschochke, op. 63. 2 Lieder ohne
Worte f. d. Pfte. 15Woss, op. 119. La ſille du régiment FVan-

taisie brill. p. Pfte. 27
TWedesco, op. 25. Morceau de Salon.

Thémes de lOpéra: „Martha“ de VIlo-

to W. 25Davwvid, W. op. 31. 6 Lieder f. eine

Singstimme. 20Lachner, W. Duett f. 2 Bassstimmen
aus d. Oper „Catharina Cornaro.

22

Das von dem Herrn Graf v. Seckendorff
ſeit 7 Jahren bewohnte Logis nebſt Mitgebrauch
des Gartens iſt vom 1. Octbr. d. J. ab zu
vermiethen. Näheres im Hauſe ſelbſt Ober
Steinthor Nr. 1510 eine Sreppe hoch.

Leißring.
mere

Ein Piſtor'ſcher Brennapparat nebſt allem
Zubehör ſteht zu verkaufen. Näheres zu erfra
gen Leipziger Straße Nr. 396, 2 Treppen bei

S. Mendel.
gut zum Schlachten,
ausgaſſe Nr. 235.

Die Veteranen Compagnie hat Sonnta g

den 2. März Nachmittags 4 Uhr Appel im
Bürgergarten.

Deren Hauptmann: Jahn.

für alle Wautkranke.Hälſealle naſſen und t
Hitzbläschen und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrankheiten.
jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt.

der franco. Für die Umgegend von Wettin beliebe man ſich an Herrn Ad. Schabeh

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Das ächte Kummerfeld'
ren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt ra

rocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln,
Gerichtlich beglaubigte

r Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr.1. Thlr. 10 Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von r. Merd. Fansen, Buchhändler in Weimar.

ſche Waſchwaſſer, welches ſeit 60 Jahdikal und en Wie ſchädliche Nachwirkung

veraltete Krätze, Kupferflecken,
Zeugniſſe werden
5 Sgr. die halbe

Briefe und Gel
orn daſelbſt zu wenden.
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